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Sr. 3- SîicEemnann: SInïunft. — ©toalb ©iloefter: Sanbfdjaft unb tperg. 181

gerne nochmals eine ©telle in einem ©eitenfcpiff,
non toeltper aug bag ©por unficptbar Bleibt unb
nur bag £>auptfd)iff mit feiner gangen ÜKofai'f»
pracpt, ben feierlicfien ©eftalten Hrtplicper £ra=

bition, fid?) bem Sluge Darbietet, ein SSilb toie eg

fonft nirgenbg in Der SBelt gu finben ift: bie alt»
cpriftlidje Vafiliïa ©. StpoUinare StuoPo.

(©cplup folgt.)

Ankunft
Sieben Sterne blinken gar geheimnispott.
VSeipt bu, mas ipr ÏBinken root)! bebeuten foil?

Vöfticp ftraplf ein anbrer, gleich rote ein <$ropt)ef,

©er als rafter VSanbrer feine Straffe geht.

Sieben VSunbergeichen finb bereits gefchepn,

SMffen im Verbleichen ihm gu Raupten ftehn.

2eud)ten feinem VSege noch mit Silberticht,
©urch bas Stach fgehege flammt fein Stngeficht:

„Schroeigt, ihr ÎBeltengeifter Gimmel, hane
ftumm

©iner naht, ber SIteifter. Seine 3eü ift um.

Seine Schutter btipet non bem ©olbgepräng,
2tn bem Seibe filget ftolß bas Vßehrgehäng.

*) Sent fäförten ©ternBilb be§ Orion geben baë
StlbeBaran boran.

ßanbfcfyaff
Sßort ©toalb

©g ift ein Seichen für bie ®raft, mit ber bie

Statur in geloiffen Sanbfüjaften an bett 3Ken=

fcfjen herantritt, baff fie in ihm bann ihr ©parat»
teriftiïum toiberfpiegelt. SStögen fid) ©trenge,
©ruft unb ©infamteit ober SJtilbe, Siebticbjfeit
unb abtoedjglunggreidje SSielgeftaltig'feit bagu Per»

binben, eg bleibt bag ©leidje, ber ©hunter foI=

dfer ftarïer Staturbegirïe prägt ihren Vetoopnern
feinen ©tempel auf, Xtnb ber ©paraïter biefet
bilbet fiep an jenem. ÜDtan ftette nur nortoegi»
•che florbfifcper, bie ftetg umtropt bon ben ©e=

fahren ftarrenber Reifen, gerïlûfteter ©letfeper»
toänbe, bon ber ttnfidjerpeit beg SJteereg iîjreê
ßebeng large SOtünge löfen muffen, einem tog'fa»

triften Stauern gegenüber, bem rittgg um fein
fbaug a Sieg aug üppigem Stoben fpriept.

Sartbfcpaft unb ©paratter ftepen alfo in ge=

lbiffer beftänbiger 9®ed)felbegiehung gu einanber.
2)ag menfcfilidte Sperg aber — unbeftänbig unb
apirrenb, toie eg nun ift, leider ©otteg unb gott»
lob! — hat feine befonberen Vegiepungen gux
Sanbfdfaft.

Srt bem Vegriffe feintât liegt für beibe bie

tieffie. ©ie ift unbeftimntbar unb boep fo begreif»

Ißeipe ©öetfteine trägt fein ©ürtelbanb,
3hre feltne Veine füllt mit Sicht bas 2anö.

Schräge ftrafft ben Viernen eine Scheibe gut,
Schroert unb V3affen 3iemen rooht bem ©ötterbtut.

SRäcptig fepf ber hohe, königliche iöelb
Seines gupes 2ot)e in bas bunkte gelb.

Unter feinen Stritten bebt bie gange ÎCelf,
S3räd)tig fteht er mitten in bem Sternengelf.

.öeil Orion! Vlaffen roirb ber Vrüber Sd)ein.
Sn ben ©rbengaffen roirb ein Staunen fein."

Sttbebaran*) künbet biefes als prophet,
ïCenn er glutenfgünbef rot im Often fteht.

Sîicïenmanu.

©ie&engeftirrt ber Sßfeja&ert itnb ber rot leuiïjtenbe

unb Äcra.
©ilbefter.

lid), untoanbelbar burd) ein tOienfrfjentcben pin»
brtröh unb botp fo Pertoanblunggfäpig toie nur
irgenb ettoag. ®ie geliebtefte Speimat ïann Den

bergen bie erfepntefte unb gugleit^ bie unerträg»
licpfte (Stätte fein ober toerben. Xinglitd unb
©chulb, SBeggug ober Stob Port SSertoanbten unb
greunben lönnert biefe an ftd) fo geliebte ©tätte
ber SIbftammung gur Urfctdje beftänbiger trüber
©ebanïen, ja gum Quell imPerfieglnheu Seibeg

mathen. Stber and) mit beit gunepmenben fsap»
ren öeränbert fidj bie ibeale Steigung beg fber»

geirg ber Ipeimat gegenüber fepr oft, tote fiep feine
Sbeale überhaupt toanbeln. ©er grope mit»
fcptohtgenbe ^oëffigient ift bie Siebe.

Seber toeip, toie ein Sanbfcï)aftêbilb fid) Per»

Hären ober Perbüftern ïann, je natpbem bie
©eele, toäprenb man ipm mit offenen ©innen
gegeniiberftept, aCtmäpIid) ober jäp Pon greube
ober ©d)merg ergriffen toirb. Steint plöplicpen
©infdjlag ber 2iebe befreit fiep oft bie armfeligfte
Statur trod) mit bem förmliche Sßunber lofenben
Stuftaft beg begtüdteu fbergeng, unb bag engfte
©al öffnet ben trunïenen Singen noep Vlicfe itt
feiige fernen.

Dr. I. Nickenmann: Ankunft. — Ewald Silvester: Landschaft und Herz. 181

gerne nochmals eine Stelle in einem Seitenschiff,
von welcher aus das Chor unsichtbar bleibt und
nur das Hauptschiff mit seiner ganzen Mosaik-
Pracht, den feierlichen Gestalten kirchlicher Tra-

dition, sich dem Auge darbietet, ein Bild wie es

sonst nirgends in der Welt zu finden ist: die alt-
christliche Basilika S. Apollinare Nuovo.

(Schluß folgt.)

Ankunft.
Sieben Sterne blinken gar geheimnisvoll.
Weißt du, was ihr Winken wohl bedeuten soll?

Rötlich strahlt ein andrer, gleich wie ein Prophet,
Der als rascher Wandrer seine Straße geht.

Sieben Wunderzeichen sind bereits geschehn,

Müssen im Verbleichen ihm zu Käuplen stehn.

Leuchten seinem Wege noch mit Silberlicht,
Durch das Nachtgehege flammt sein Angesicht:

„Schweigt, ihr Weltengeister! Äimmel, harre
stumm I

Einer naht, der Meister. Seine Zeit ist um.

Seine Schutler blitzet von dem Goldgepräng,
An dem Leibe sitzet stolz das Wehrgehäng.

*) Dem schönen Sternbild des Orion gehen das
Aldebaran voran.

Landschaft
Von Ewald

Es ist ein Zeichen für die Kraft, mit der die

Natur in gewissen Landschaften an den Men-
scheu herantritt, daß sie in ihm dann ihr Charak-
teriftikum widerspiegelt. Mögen sich Strenge,
Ernst und Einsamkeit oder Milde, Lieblichkeit
und abwechslungsreiche Vielgestaltigkeit dazu ver-
binden, es bleibt das Gleiche, der Charakter sol-
cher starker Naturbezirke prägt ihren Bewohnern
seinen Stempel auf. Und der Charakter dieser
bildet sich an jenem. Man stelle nur norwegi-
sche Fjordfischer, die stets umtrotzt von den Ge-

fähren starrender Felsen, zerklüfteter Gletscher-
wände, von der Unsicherheit des Meeres ihres
Lebens karge Münze lösen müssen, einem toska-
nischen Bauern gegenüber, dem rings um sein

Haus alles aus üppigem Boden sprießt.
Landschaft und Charakter stehen also in ge-

wisser beständiger Wechselbeziehung zu einander.

Das menschliche Herz aber — unbeständig und
abirrend, wie es nun ist, leider Gottes und gott-
lob! — hat seine besonderen Beziehungen zur
Landschaft.

In dem Begriffe Heimat liegt für beide die

tiefste. Sie ist unbestimmbar und doch so begreif-

Weiße Edelsteine trägt sein Gürtelband,
Ihre seltne Reine füllt mit Licht das Land.

Schräge strafst den Riemen eine Scheide gut,

Schwert und Waffen ziemen wohl dem Götlerblut.

Mächtig setzt der hohe, königliche àld
Seines Fußes Lohe in das dunkle Feld.

Unter seinen Tritten bebt die ganze Wett,
Prächtig steht er mitten in dem Sternenzelt.

Äeil Orion! Blassen wird der Brüder Schein.

In den Erdengassen wird ein Staunen sein."

Aldebaran*) kündet dieses als Prophet,
Wenn er glutenlzündek rot im Osten steht.

I. Rickenmanu.

Siebengestirn der Plejaden und der rot leuchtende

und àrz.
Silvester.

lich, unwandelbar durch ein Menschenleben hin-
durch und doch so verwandlungsfähig wie nur
irgend etwas. Die geliebteste Heimat kann den
Herzen die ersehnteste und zugleich die unerträg-
lichste Stätte fein oder werden. Unglück und
Schuld, Wegzug oder Tod von Verwandten und
Freunden können diese an sich so geliebte Stätte
der Abstammung zur Ursache beständiger trüber
Gedanken, ja zum Quell unversieglichen Leides
machen. Aber auch mit den zunehmenden Iah-
ren verändert sich die ideale Neigung des Her-
zens der Heimat gegenüber sehr oft, wie sich seine
Ideale überhaupt wandeln. Der große mit-
schwingende Koeffizient ist die Liebe.

Jeder weiß, wie ein Landschaftsbild sich ver-
klären oder verdüstern kann, je nachdem die
Seele, während man ihm mit offenen Sinnen
gegenübersteht, allmählich oder jäh von Freude
oder Schmerz ergriffen wird. Beim plötzlichen
Einschlag der Liebe beseelt sich oft die armseligste
Natur noch mit dem förmliche Wunder lösenden

Auftakt des beglückten Herzens, und das engste

Tal öffnet den trunkenen Augen noch Blicke in
selige Fernen.
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